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Der Arbeitsmarkt hat durch das frühe Einsetzen der warmen Witterung

eine rasche Entlastung erfahren. Die Zahl der angemeldeten
Stellensuchenden ist unter die Ziffer des günstigen Jahres 1925 gesunken. Sie betrug:

1925 1926 1927 1928

Januar 12,184 20,525 19,370 14,212

Februar 11,834 18,138 19,201 12,017

März 10,185 14,307 13,568 8,265

Die meisten Stellensuchenden sind Textilarbeiter (Ende März 1681, wovon
910 Seidenbandweber), 1231 entfallen auf das Baugewerbe, 911 auf Handel und

Verwaltung, 970 werden als Handlanger und Taglöhner aufgeführt.
Im allgemeinen ist zu konstatieren, dass der saisonmässige Aufstieg dieses

Frühjahrs auf einem gegenüber dem Vorjahr gebesserten Niveau
beginnt. Nun hat das letzte Jahr, besonders vom zweiten Quartal an, einen

Konjunkturaufschwung gebracht. Wenn die diesjährigen Zahlen die letztjährigen
dauernd übersteigen würden, so würde das heissen, dass der Konjunkturanstieg
sich fortsetzt und zur vollen Hochkonjunktur auswächst. Doch ist die
internationale Wirtschaftslage immer noch uneinheitlich und unstabil. Deutschland

ist nicht mehr so optimistisch gestimmt wie vor Jahresfrist, wenn schon die

Ende 1927 gehegten Krisenbefürchtungen übertrieben waren. In den Vereinigten
Staaten ist trotz weiterer Zuversichtlichkeit eine Teilkrisis eingetreten. Die
schweizerische Industrie hat denn auch ihre Absatzerweiterung nicht bei ihren
Grossabnehmern gefunden, sondern bei den europäischen und zum Teil ausser-

europäischen Mittelstaaten, wo auch weitere Fortschritte möglich sind.

Arbeiterbewegung.
Schweizerische Gewerkschaftsbewegung.

Eisenbahner.
In einem stattlichen, 350 Seiten umfassenden Jahrbuch erstattet der

Schweizerische Eisenbahnerverband Bericht über seine Tätigkeit

im Jahre 1927. An eine kurzgefasste, aber äusserst anschauliche allgemeine
Uebersicht über die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse des Berichtsjahres

schliesst sich als erster Teil an der Abschnitt «Organisatorisches». Er
orientiert über Zusammensetzung und Tätigkeit der Verbandsinstanzen,
Abgeordnetenversammlung, Verbandsvorstand, Geschäftsleitun g, Gewerkschaftsamt

und Unterverbände. Der zweite Abschnitt schildert das Verhältnis zu den

Spitzenorganisationen; der dritte Abschnitt, der wohl als Hauptabschnitt
angesprochen werden darf, gibt in ausführlicher Weise Aufschluss über die
gewerkschaftliche Tätigkeit. Er bietet ein treffliches Bild von der Vielgestaltigkeit der

Aufgaben des Gewerkschaftsamtes und lässt erkennen, welche mächtige Stütze

der S. E. V. für die schweizerischen Eisenbahner geworden ist. Die wichtigsten
Eingaben des Gewerkschaftsamtes sind in einem besonderen Verzeichnis
aufgeführt. Ein weiterer Abschnitt orientiert über die Verbandspresse; das grösste

Gewerkschaftsorgan der Schweiz, der «Eisenbahner», zählte im vergangenen
Jahre insgesamt 469 Textseiten, das heisst 39 Seiten mehr als im Vorjahre.

Der Mitgliederbestand des Verbandes hat sich von 36,653 Ende 1926 auf

36,689 Ende 1927 erhöht. Vier Unterverbände weisen eine Zunahme, sechs

Unterverbände eine leichte Abnahme des Mitgliederbestandes auf. Mit dem

Pensioniertenverband zusammen umfasste der S.E.V. am Ende des Jahres 1927

insgesamt 43,483 Mitglieder.
165



_
Die Betriebsrechnung der Verbandskasse des S.E.V. weist Gesamtem.ÄsE ^naS-T fr'822'420--k<drD an9 Mitgliederbeiträgen Frau-ken 756,572.-) „ach; die Gesamtausgaben belaufen sich auf Fr. 656,046.-, sorrhrm Einnahmenüberschuss von Fr. 166,373.- ergibt, der zu Einlagenin den Kampffonds und in den Un«ers,ü«zungsfonds verwc.de. wurde. DerKalender-Unfallversicherongsfonds bezahlte pro 1927 in 33 Fällen Entschädigungen

un Gesamtbetrage von Fr. 39,400.- aus. Aus dem Unterstützungsfondswurden insgesamt Fr 46,973 an die Mitglieder ausbezahl,. _ Dem Bericht deEmheusverbandes sind die Berichte und Rechnungen der ünterverbände »go.nX D7RBe"cht «*- die Ferienheime ist zu entnehmen, dass sich Grubis-bahn und Brenscino fortgesetzt einer steigenden Frequenz erfreuen. Der Ver-s.cherungskasse des S.E.V. gehörten Ende 1927 total 13,460 Mitglieder an

Bau- und Holzarbeiter.
Am 2.Aprü 1928 legten die Holzarbeiter im B o dense e geb iot(Romanshorn, Uttwil, Kreuzlingen) die Arbei« nieder. Trotz wiederholter Ge^

suche hatten es die Schreinermeister abgelehnt, mit den Arbeitern ^Vertrag"
Verhandlungen einzutreten. Dank der prächtigen Solidarität der 230 beteiligten££LI? ver KTaaa nath 9 Tagen beigeIeg< werde»' «-*- 2TS3
Punkte enS: VeremW"n8 <*«eschl.88en wurde, die die folgenden Haupt-

ArbeiterFr^Tt6 "? S? """*, T**WN«W«.I Minimallohn für gelernte
für »Ti ü ' Durcnsclu»»s8"»denlohn Fr. 1.56. Lohnerhöhung nm 2 Rp.für alle Arbeiter; weitere sofortige Erhöhung um 2 Rp. für alle Arbeiter dfe
emen Stundenlohn von unter Fr. 1.52 haben. Ferner sind für Bauarbei en undAuswar.sarbe.ten Zuschläge zu bezahlen. Bezahlte Ferien werden je »ach derDienstzeit von drei Tagen bis zu einer Normalwoche gewährt
arbeiUrnebcSer *£*£ br"Ch *" nachher m Aara" ™8' ™ *« Holz-
"nes Verfral,

a IT".""1' üf der Ari>eitgeberverband den Abschluss
s^rJo M»nn\ -1 ^rbfer8Chatt e™ndsätzlich ablehnte. Am Ausstand
Zer Koi?

K ^ ^! ,f6St entschlossen «nd, den Kampf wie die Thur-gauer Kollegen bis zum Erfolg fortzusetzen.

Metall- und Uhrenarbeiter.

i„ „,In.lSa'KneI^er traten die G o 1 d s ch a len arbei t er der Firma Roth
ILn alt86"™8 CT F'T mehr klinge eingestellt wurden, als das imalten KoBektivvertrag vorgesehen war und weü sieh die Firma weigerte ge-

kurzer Da T- "? Mia™aUoim --**-«-. Der Ausstand Ste nachkurzer Dauer beigelegt werden. Die neu eingestellten Lehrlinge wurden en"

werde - T n"" ^enhlick- da die gegenwärtigen Lehrlinge Arbeiter ge.
eTne L„h^d„-h En ^"^ dBD" *" MinimaII°hn -eh« bezahl« wurde, ls«

beteilig g ZUge8tanden worde»- Am Konflikt waren etwa 30 Arbeiter

,rit!.n..Ba8f,I.,War 8^tenS dCS Meis'erverbandes der Vertrag mit den Elek-
ede y" ulf" f ,19v.28 gekÜndigt W°rden- Die Arbeiter beschlossen,

fAnrü eTn^
F -""^ abrle,bnen Und in S,reik 2n «"*«. M» nicht bis zum

uan^die Mei!, 8°n8 61Unt,n. Werden k8nne- Im letzten Augenblick lenkten
VerTrate! «PT,em "*.«??«"' ** mit der Erneuerung des gekündigten
Eine TJtZsZZTZ T1 Iabrf- da8 b8i88t bi8 3LMärz 193°. einverstanden.
Auslösunz "„,, l C l-zVer8ammhu>» der Elektriker beschloss hierauf, auf dieAuslosung einer Streikbewegung zu verzichten.
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